Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
Feſttagen täglich Abends zwiſchen 7½—9 uhr. 
Inſerate aus petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebaͤude. 


Die Erhöhung der Beamten⸗Beſoldungen 

ib} in der diesjährigen Seffion des Landtags mehrfach als eine 
Nothwendigkeit anerkannt und durch Anträge begünſtigt. Bekannt ; 
lich forderte die Regierung im vorigen Jahre 3,280,000 Thlr. 
zu Verbeſſerungen der Gehalte von 51,597 Civil. Beamten und 
786 Offizieren, wahrend der Landtag dieſe Erhöhungen nicht 
durch neue Steuern gedeckt, ſondern aus den jährlichen Mehr 
einnahmen des Etats beſtritten wiſſen wollte. Dieſe Forderung 
hat Beachtung gefunden, denn in dem diesjährigen Budget ſind 
die Gehalte von 21,786 Beamten um 640,490 Thlr. erhöht, 
ſo daß noch 2,639,510 Thlr. der Veranſchlagung noch für 
29,811 Givilbeamte und 7886 Offiziere in den nächſten Jahren 
zur Verwendung kommen müßten, wenn die Veranſchlagung rich- 
ig wäre. In dem Etat pro 1858 find außer der erwähnten 
Summe noch 93,344 Thlc. zu Gehalts. Verbeſſerungen in den 
eſſorts der einzelnen Miniſterien verwendet, wovon 61,596 auf 
das Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
kommen. Ueberhaupt find die Unterbeamten der Eiſenbahn-Ver⸗ 
waltung, die Cbauſſee⸗Aufſeher und Chauſſee-Wärter in die dies 
malige Vertheilung nicht aufgenommen, weil der für dieſe ſich 
ergebende Bedarf aus den Betriebseinnahmen der Eiſenbahnen, 
und der für die Unterhaltung der Chauſſeen ausgeſetzten Fonds 
gedeckt werden kann; die Lehrer an den Königl Gymnaſien und 
chullehrerSeminarien in der vorjährigen Zuſammenſtellung 
aber nicht einmal mit einbegriffen, fo daß die aufgeſtellte Veran. 
ſchlagung kaum genügen dürfte. Im Allgemeinen unterſcheidet 
man 3 Beamten. Kategorien: a, Beamte aus den 5 oberen Rang- 
Haffen, beginnend mit einer Beſoldung von etwa 500 Thlr., 
350 abaltern. Beamte, beginnend mit einer Beſoldung von etwa 
Thlr. und c, Unter. Beamte. Die diesmalige Befoldungs- 
rthöhung iſt der unterſten Beamten» Klaffe zugewendet, obgleich 
nicht zu beſtreiten iſt, daß die Beſoldung vieler hoͤhern Beamten 
mit den Lebens Bedürfniſſen in einem argen Mißverhältniß ſteht, 
beſonders weil dieſe Beamten Kategorien wegen ibrer geſellſchaft⸗ 
lichen und amtlichen Stellung in der Bemeſſung ihrer Bedürf— 
niſſe nicht ganz unabhängig find und zur Erhaltung ihres An⸗ 
ehens manche Ausgaben nicht vermeiden können. Sie empfinden 
den Druck der Verhältniſſe häufig ſchwerer als die Unter Beamten, 
welche ihre Bedürfniffe. leichter beſchränden und oft in dem Erwerbe 
ihrer Familienglieder eine Unterſtützung finden können. Aber es 
ft auch ſicher, daß die Beſoldungen eines großen Theils der 
Unter-Beamten oft nicht mehr zur Befriedigung der unabweis⸗ 
lichſten Anforderungen des Lebens hinreichen, zumal die Beamten 
welche früher dem Militairſtande angehörten, ſich im vorgerückten 
Alter befinden und in der Regel eine Familie zu erhalten haben. 
hr Dienft erfordert nicht ſelten große körperliche Anftrengung, 
namentlich im Steuer -, Poſt⸗, Forſt- und Polizei ⸗Fache und 
Lerade dieſen Beamten find: wichtige, Staats. und Privat- 
A teteffen anvertraut, fie find vorzugsweiſe der Gefahr ausgeſetzt, 
i te innere Unabhängigkeit und Selbſtſtändigkeit bei Ausübung 
tes Dienſtes zu verlieren, wenn ihre Beſoldungen nicht einiger 

maßen ihren Bedürfniſſen entſprechen. (Schluß folgt.) 


Rund ſcha u. 

Berlin. Der Beſuch der Königin von England an uyſe⸗ 
dem Hofe wird, wie es jetzt heißt, im Herbſt dieſes Jabies 
erfolgen. Nach den neueſten Mittheilungen wird die Kögigin 
von dem Prinz. Gemahl und dem Prinzen von Wales begleitet 
ben und zunächſt einige Tage am Hofe zu Brüffel verweilen, 
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Freitag, 
den 23, April 1858. 


Man abonnirt fuͤr 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer 
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bis wohin Prinz Friedrich Wilhelm feiner Schwiegermutter 
entgegenreiſen wird. — Hier ſollen während der Anweſenheit 
der Engliſchen Herrſchaften große Hoffifte, Paraden ꝛc. ver- 
anſtaltet werden. Von Berlin aus begiebt ſich die Königin nach 
Gotha zum Beſuch der Verwandten ihres Gemahls. 

Als Kurioſität verdient mitgetheilt zu werden, daß für 
den König von Siam hier jetzt Modelle von preußiſchen Unifor⸗ 
men und Horn-Mufit-Inftrumente, wie fie die preußiſche Armee 
beſitzt, angefertigt und vor einigen Tagen nach Hamburg zur 
Weiterbeförderung an die goldfüßige Majeſtaͤt des Königs von 
Siam abgeſendet worden ſind. 

Aus Hohenzollern erfährt die „Voſſ. Itg.“ von einer 
Bannbulle, worin der Erzbiſchof von Freiburg in Folge des 
Uebertritts von 30 Katholiken zur evangeliſchen Kirche die 
Exkommunikation über alle Diejenigen verhängt, welche der Inner— 
lichkeit des religtöſen Lebens, dem Pietismus, wie es jenes Doku⸗ 
ment bezeichnet, anhängen, oder gar die religiöſen Zuſammen⸗ 
künfte folder Herzensgläubigen befuchen. Zugleich wird das 
Leſen von Bibeln, welche nicht die kirchliche Approbation erhal— 
ten haben, auf das fchärffte verboten. 

Wie man hört, iſt in dem Dünnwald'ſchen Concurſe 
den Gläubigern ein Accord in der anſehnlichen Höhe von 75 
Prozent angeboten worden. Es wäte erfreulich, wenn ſich alle 
Opfer der Kriſis gleich ehrenwerth aus der Affaire zu ziehen 
vermöchten! ( j y nad 

Halle, 19. April. In vergangener Nacht iſt Konſiſto⸗ 
rialrath Profeſſor Dr. Tholuck von feiner Ferienreiſe aus Afrika 
hier wieder eingetroffen. pr 

Krefeld, 17. April. Die Unterſchlagungen des kürzlich 
entwichenen, nun auch ſteckbrieflich verfolgten Notar Schums find 
nach Verſicherung der „Allg. Pol. Nachr.“ mit 400,000 Tha⸗ 
lern, wie von mehren Seiten geſchehen, viel zu hoch angeſchlagen; 
ſie betragen aber doch faſt die Hälfte. 

Jena, 14. April. Unſere Univerſität wird in dieſem 
Semeſter ſtärker als gewöhnlich beſucht werden. Eine nicht 
unbeträchtliche Anzahl von Studenten, die ſonſt die Univerfität 
ganz verlaſſen oder gewechſelt haben würden, iſt hier geblieben, 
um das Jubiläum im Kreiſe der Commilitonen zu feiern. 

Hamburg, 19. April. Der in dieſen Tagen veröffent— 
lichte Budget- Entwurf für 1858 gewährt eine Reihe inter- 
effanter, wenn auch nicht gerade erfreulicher Geſichtspunkte, in 
fo fern derſelbe zuerſt die wahrſcheinlichen Einwirkungen der vor— 
jährigen Handelskriſis auf unfere Finanzzuſtände und namentlich 
auf unſere kommerziellen Beziehungen in Zahlen zu vergegen— 
wärtigen ſucht. Hervorzuheben iſt in erſter Linie, daß der Bud- 
gerentwurf, während die letztverfloſſenen Jahre in regelmäßiger 
Wiederkehr einen nicht unerheblichen Ueberſchuß der Einnahmen 
über die Ausgaben ergeben, für das Jahr 1858 ein Defizit von 
mindeſtens 445,000 Mk. in Ausſicht ſtellt. Doch wird ſich 
dieſes Defieit durch den Mehrertrag des Jahres 1857 von faft 
1 Mill, ausgleichen laſſen. Die davon verbleibenden 527,000 Mk. 
müſſen reſervirt werden, um die Zinſen und Koſten zu beſtreiten, 
welche für die Staatskaſſe aus den höchſt umfoſſenden "Engage 
ments hervorgehen könnten, welche der Staat in Folge der Han⸗ 
delskriſis eingegangen iſt und übernommen hat. Es hebt ferner 
die Budget Kommiſſion hervor, wie die Veranſchlagung vieler 
Einnahmen dieſes Mal ungewöhnlich große Schwierigkeiten habe, 
und insbeſondere eine Wayrſchein lichkeitsberechnung hinſichtlich 
des Ertrags der großen indirekten Abgaben, fo wie auch der Ver⸗ 
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mögens- und Einkommen⸗Steuern auf genügende Weiſe ſchwerlich 
zu beſchaffen war; namentlich gilt dies bei den indirekten Steuern 
in Betreff der vom kaufmänniſchen Verkehr zu erhebenden Ab. 
gaben. Auch bei den direkten Steuern glaubt die Budget⸗Kom⸗ 
miſſion hinter das Jabr 1856 zurückgreifen zu müſſen. (N..) 

Kopenhagen, 21. April. Ein Leitartikel des heute er- 
ſchienenen „Dagbladet“ fagt, daß, wenn der deutſche Bund die 
von Dänemark gemachten Einräumungen zurückweiſen ſollte, die 
daͤniſche Regierung keine weitere Konzeſſionen machen dürfe, viel. 
mehr alle bisher gemachten zurücknehmen müſſe. 

— Das Brandunglück in Chriſtiania ſteht nicht allein. 
Zwei Tage nachher, Donnerſtag Abend, brach Feuer im Poftge- 
baude in Moß (Norwegen) aus, verbreitete ſich von da aus 
ſowohl gegen Norden als gegen Süden und verzehrte, außer der 
Kirche, dem Rathhauſe, der Volksſchule und der Bürgerſchule, 
ungefähr 50 Gebäude, von denen die meiſten von Holz waren. 
Die Gebäude waren für 100,000 Speziesthaler verſichert. 

London, 21. April. Wie verlautet, würde die Pariſer 
Konferenz ſich am 10. Mai verfammeln. 

— Die Verladung des atlantiſchen Telegraphen- Kabels geht 
regelmäßig von Statten, ſo daß man glaubt, der „Agamemnon“ 
werde damit in 14 Tagen fertig ſein. Weniger günſtige Reſul⸗ 
tate liefern die Experimente mit dem Telegraphiren ſelbſt, und 
es iſt bis jetzt nicht gelungen, nur balb ſo viel Worte pr. Minute 
den ganzen Drath bindurch zu telegraphiren, als zur Zeit 
zwiſchen Paris und London geſchieht. 

In Cbatbam ſoll in den Sommermonaten ein ſtehen— 
des Lager errichtet werden. Für's Erſte ſoll es von 1000 Mann 
jener Truppen, die nach Indien beſtimmt ſind, bezogen werden. 

Paris. Der eklatanteſte Beweis einer völligen Wieder⸗ 
herſtellung der Beziehungen zwiſchen England und Frankreich 
fol der Welt in einer neuen Zuſammenkunft des Kaiſers Napo- 
leon mit der Konigin Victoria geliefert werden. Der Kaiſer 
ſoll den Marſchall Peliſſier und Lord Cowley, der ſich auf kurze 
Zeit nach London begeben hat, beauftragt haben, die Königin zu 


den Mitte Juli in Cherbourg ſtattfindenden Feſtlichkeiten 
einzuladen. 
— 20. April. Heute tritt der Kaiſer Napoleon III. ſein 


51ſtes Lebensjahr an, da er am 20. April 1808 zu St. Cloud 
geboren wurde. Aus dieſer Veranlaſſung findet heute in St. 
Cloud ein Familien⸗Diner ſtatt. 


Wien, 21. April. Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus 


Konſtantinopel begiebt ſich Fuad Paſcha am 28. April über 


Marſeille nach Paris und wird daſelbſt am 8. Mai eintreffen. 


Zwar haben wir hier der ungluͤcklichen Opfer des Boͤrſen-Spiels 
wie am 15. d. wieder eines auf der Anklagebank erſchien, in den letzten 
Monaten ſchon manche dem Zuchthauſe verfallen geſehen; aber der Ber: 
brecher, auf welchen ſich diesmal die oͤffentliche Aufmerkſamkeit richtet, 
erregt die Theilnahme in nicht gewoͤhnlichem Grade: Ein Mann, aus 
den ärmlichſten Verhältniffen zu einer eintraͤglichen Advokatur in der 
Refidenz gelangt, im Vollgenuß eines unumſchraͤnkten Vertrauens, im 
Beſitz ſelbſt ſchon eines bedeutenden Vermoͤgens, im Rufe einer Finanz⸗ 
capacität, in die bervorragende Stellung eines Verwaltungsraths der 
Creditanſtalt gelangt, in dem intimſten Geſchaͤftsverkehr mit den erſten 
Bankhaͤuſern der Stadt, dieſer Mann hat ſich der Leidenſchaft des 
Boͤrſenſpiels hingegeben, hat fein Vermögen verſpielt, Schulden auf 
Schulden gehaͤuft, das ihm anvertraute Gut von Wittwen und Waiſen 
ſeinem Spiel geopfert und ſteht nun, nachdem er mehr als eine halbe 
Million Gulden verſpielt, als Verbrecher vor Gericht, ein Aergerniß 
nicht nur feiner zahlreichen Gläubiger, ſondern mehr noch feiner Collegen 
und hohen Goͤnner. Dr. Joh. B. Zugſchwerdt, 48 Jahre alt, ſeit 
1844 Advocat in Wien, ſeit 1855 auch Verwaltungsrath der Credit 
anſtalt, ſeit 1856 zugleich der Weſtbahn, erfreute ſich in Wien durch 
feine amtliche Thätigkeit wie zugleich durch feine Stellung zur Finanz⸗ 
welt eines außerordentlichen Vertrauens. Er war ein gefuchter Notar, 
große Summen wurden ihm von Privaten anvertraut, die Behörden 
uͤbertrugen ihm viele und reiche Curatelen. Seine Vermoͤgensverhaͤlt⸗ 
niſſe galten für. die allerbeſten, und ſeit er im Sommer 1856 in Süd» 
ſteiermark ein bedeutendes Beſitzthum von viegenſchaften für faſt 140,000 fl. 
erkauft hatte, hielt man ihn auch fuͤr einen ſehr reichen Mann und 
gewährte ihm einen bedeutenden Credit, wo er ſolchen anſprach. In⸗ 
zwiſchen wußten wohl nur Wenige, daß 3. ſich in ſehr bedeutende 
Börfengefchäfte verwickelte und Niemand ahnte, daß er enorme Verluſte 
darin erlitt. Dieſelben uͤberſtiegen bald ſeine Vermoͤgensverhaͤltniſſe; 
aber der Spieler fand immer neue, zuletzt natürlich verbrecheriſche Huͤlfs⸗ 
mittel, ſeine verzweifelte Lage zu verdecken, bis am Ende der Andrang 
mehrerer Glaͤubiger ihn zuerſt in Verlegenheit brachte, und ſodann zur 
Entdeckung einer langen Kette von Verbrechen führte. Ein Blick auf 
den Vermoͤgensſtand ergibt die traurige Lage feiner — Gläubiger; feinen 
Activis im Betrage von 162,000 fl. ſteht eine Paſſivſumme von nicht 
weniger als 684,149 fl. gegenüber. Von den letzteren betreffen nicht 
weniger als 342,997 fl. Schulden aus Boͤrſen⸗Differenz⸗Geſchaͤften. 
Dieſe indeſſen find nicht der Gegenſtand einer ſtrafgerichtlichen Verfol⸗ 
gung, welche ſich vielmehr auf 174,304 fl. Schulden, die unter mannig⸗ 
fachen Vorſpiegelungen contrahirt waren, und insbeſondere auf die ver⸗ 
untreuete Summe von 57,433 fl. beziehen, welche Familien⸗Stiftungen, 
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Erbſchaften, Concursmaſſen und einzelnen menen ſelbſt der 
eigenen Schweſter, hat er ein ihm zur Aufbewahrung übergebenes 
Sparcaſſenbuch über 1300 fl. veruntreuet. Der Angeklagte war mei⸗ 
ſtens der ihm ſchuldgegebenen Verbrechen geftändig; weshalb der Staats⸗ 
anwalt fuͤr die von ihm begangene Veruntreuung und Betrug auf eine 
achtjährige ſchwere Kerkerſtrafe antrug, vom Gerichtshofe aber 
nur zu 6 Jahren verurtheilt wurde. 

Brody, 14. April. Geſtern Abend zwiſchen 7 und 8 uhr wurde 
in unſerer Stadt eine furchtbare Mordthat verübt. Ein gewiſſer Do: 
minik Delita B—i., beurlaubter Feldwebel eines Infanterie⸗Regiments, 
der eine Majeftätsbeleidigung drei oder vier Jahre auf der Feſtung 
büßte und überhaupt in ſchlechtem Rufe ftand, kam geſtern aus Tar⸗ 
nopol, wo er einer wohlhabenden Familie angehoͤrt und ein Haus beſitzen 
ſoll, hergereiſt, erkundigte ſich nach der Wohnung des Großhaͤndlers 
Hausner, ließ ſich zu ihm in fein Bureau führen, und verſetzte ihm einen 
Dolchſtich. Der alte Mann flüchtete ſich auf den Divan, wo ein Kampf 
ſtattgehabt haben muß, denn die Bilder, die Spiegel, die Uhr an der 
Wand find zertrümmert und der Ungluͤckliche von ſieben Stichen zer⸗ 
fleiſcht. Das Opfer ſchleppte ſich noch bis zur Treppe und ſtuͤrzte hier 
todt zuſammen. Ein Beamter ides Hauſes wurde von dem ruüchloſen 
Mörder erdolcht und getödtet, ebenſo ein iſraelitiſcher Packer, der den 
Hülferufenden zueilte und in dem Hausflur einen ſchnellen Tod fand. 
Ferner wurde ein alter Diener des Hauſes toͤdtlich getroffen und liegt 
im Sterben, waͤhrend die drei erſten Opfer auf der Stelle todt blieben. 
Zuletzt verſuchte der Mörder, Feuer in die Büreaur zu legen, um viel⸗ 
leicht im vermehrten Schrecken des Augenblicks entrinnen zu koͤnnen; 
viele Papiere ſind auch von den Flammen verzehrt worden, die jed och 
keinen namhaften Schaden anrichteten. Zwei patrouillirende Gendarmen 
ſtuͤrzten nun ins Haus, und als der Verbrecher ſich von feinem Geſchick 
ereilt ſah, feuerte er ſeinen letzten Schuß auf ſich ſelbſt; die Kugel drang 
ihm in die Bruſt, wurde aber fpäter im ifraelitifchen Krankenhauſe, 
wo ſich der Mörder jetzt befindet und wohin er der Nähe wegen gebracht 
wurde, von geſchickter Hand herausgezogen, und man glaubt, da die 
Wunde nicht tief iſt, ihn der gerechten, vierfach verdienten Strafe erhal⸗ 
ten zu können. Der Thaͤter war mit zwei doppellaͤufigen, zwei ein⸗ 
fachen Piſtolen und einem dolchartigen Meſſer bewaffnet. Er ilt gut 
gekleidet und von ſtattlichem Ausſehen. Was ihn zu dem graͤßlichen 
E veranlaßt haben mag, laͤßt ſich noch nicht mit Sicherheit 
eſtſtellen. g 

Petersburg, 20. April. Wiederum baben fünf Gouver- 
nements-Komités ſich für die Verbeſſerung der Lage der Bauern 
gebildet. — Vom 30. Mai d. J. an werden fremde Schiffe 
wie in Anapa, Suchum Kale und Redut Kale auch in dem 
Hafen von Poti zugelaſſen werden. Die Einrichtung, daß die 
Equipagen der Flotte in den Oſtſee⸗Diviſionen eingetheilt find, 
iſt nunmehr auch auf das ſchwarze Meer ausgedehnt; ſämmtlich e 
Seemannſchaften verlieren den ſchweren Tſchako und erhalten 
dagegen den leichten kunden Hut mit breiter Krempe, wie ibn 
die Scharfſchützen jetzt tragen. 

Buenos Ayres, 4. Marz. Wie man vernimmt, find 
die Zwiſtigkeiten zwiſchen Paraguay einerſeits und Braſilien und 
Frankreich anderſeits in freundſchaftlicher Weiſe definitiv geſchlich⸗ 
tet worden. Ein gleiches Ergebniß erwartet man in Bezug auf 
die Händel mit den Vereinigten Staaten. 


Stadt. Theater. 
Vierte Gaſtdarſtellung des Herrn Alois Ander aus Wien. 
Lucia von Lammermoor, Oper von Donizetti. 

Ueber dieſer Oper ſchwebte inſofern ein Unftern, als von zwei 
disponibeln Saͤngerinnen noch den Abend vorher keine die Parthie der 
Lucia übernehmen mochte. Sowohl Frau Flintzer⸗Haupt, als 
Fräul. Lö wenſtein fühlten ſich nicht in der geeigneten Stimmverfaſſung, 
um neben dem ſieggewohnten Tenorhelden Ander zu fingen. Endlich 
ließ ſich die heimiſche Sängerin, Fraͤul. Loͤwenſtein, bewegen, ihrer 
Indispoſition zu trotzen und ſo nahm denn die Vorſtellung ihren Verlauf, 
nach vorangegangener Ankündigung des Unwohlſeins der mit dankens⸗ 
werther Bereitwilligkeit ſchnell eingetretenen Lucia. Fräul. Lö wenſtein 
führte die ganze Rolle zwar nur mit halber Stimme durch und es konnte 
daher von einem glänzenden Bühneneffect nicht wohl die Rede fein, 
aber die weiche Farbung ihres Gefanges und die Sorgfalt ihrer Koloratur 
verlieh dem elegiſchen Theil der Parthie eine angemeſſene, wohlthuende 
Beleuchtung. Es war daher der erfte Akt recht gelungen und beifalls⸗ 
werth. Leidenſchaftliche Momente, wie ſie der zweite Akt bringt, 
liegen weder im Naturell der Perſoͤmichkeit noch der Stimme dieſer 
Sängerin, auch die vielen Züge glanzvoller Bravour, überreich über 
den dritten Akt ausgeſtreut, vermag Fraͤul. Loͤwenſtein nicht ganz 
zu uͤberwaͤltigen. Nichtsdeſtoweniger erfreute man ſich an vielem Guten 
und ſchon die Thatſache, daß Fraͤul. Eoͤwenſtein fo plotzlich eine wahre 
ſcheinlich lange nicht von ihr geſungene ſchwierige Rolle zu übernehmen 
im Stande war, ſichert ihrer muſikaliſchen Tuͤchtigkeit volle Anerkennung. 
Unſer gefeierter Gaſt, Herr Ander, befand ſich, wie immer, im Voll 
befige feiner großartigen Mittel. Sein Edgard imponirte durch alle 
Attribute männlicher Kraft und Wuͤrde. In allen Stadien der dramatiſchen 
Wirkung dieſer Rolle zeigte ſich ſtolze, edle, feſte Maͤnnlichkeit. Hingebende 
Weichheit, wozu die Muſik der Oper oft genug auffordert, namentlich 
ſolche Sänger, welche zum mezza voce geſchworen haben, liegt nicht 
im Charakter der Stimme des Herrn Ander. Sein markiges, glanz⸗ 
volles Organ, ſtempelt ihn zu einem ritterlichen Helden, ohne der 
Modulationsfaͤhigkeit, des Nümcenreihthums zu entbehren, der innigen 
Sprache der Liebe, der entfeſſelten Gewalt des Zornes, nicht minder 
der ruͤhrenden Kundgebung tiefſten Schmerzes eben ſo wahre als ſeelen⸗ 
volle Betonungen zu verleihen. Liebe, Zorn und Schmerz find eben die 
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Seelenſtimmungen, welche im Edgard zur tragiſchen Entwickelung 
kommen. Herr Ander hat ſie meiſterhaft geſchildert. Wo ſich eine 
feurige, kuͤnſtleriſch ſchoͤne Darſtellung mit einem feltenen Reichthum an 
materiellen Mitteln zum Bunde eint, da muß der Erfolg ein außer⸗ 
gewöhnlicher fein. Mit jeder Rolle ſingt ſich Herr Ander mehr in die 
Herzen der Danziger ein und ſein Gaſtſpiel iſt eins der ruhmreichſten, 
welches auf der hieſigen Bühne jemals ſtattgefunden hat. Markull. 
r I 


* Ein ſehr reicher Engländer in Liverpool, im zweiten 
Stadium des Spleens, hat eine Wette von 50,000 Pfund ange⸗ 
boten, daß er in ſechs Jahren ganz Frankreich, Preußen, Rußland, 
die Tartarei längs der chineſiſchen Mauer, zu Fuß durchreiſen und 
auch zu Fuß über Indien, Perſien, das ſüdliche Rußland, Konſtan⸗ 
tinopel, Griechenland, Italien und Frankreich zurückkehren will. 
Zweifelsohne wird die Wette angenommen und dann die Reiſe 
am 1. Januar 1859 angetreten; fie fol am 1. Januar 1865 
vollendet ſein. 

— DER 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Lokales und Propinzielles. 

— Am Schluſſe des Jahres 1856 gab es im Preußiſch en 
Staate noch 62,155 hülfsbedürftige alte Krieger, von denen 
aus den Mitteln der Allgemeinen Landesſtiftung als Nationale 
dank 22,175 unterſtützt find und zwar baar mit 66,601 Thlr. 


N — 2 „ Abgelelene Thermometer Thermo 
20 Sgr. 10 Pf. und durch Beſpeiſung, Feuerungsmaterial und | . 5 | Parometerhöhe te ai 
Bezahlung von Wohnungsmiethe mit 5188 Thlr. 2 Sgr. 7 Pf., 88 bergen eln, wach klinki. Neal 


alſo im Ganzen mit 71,759 Thlr. 23 Sgr. 5 Pf. — So 


230 8 287 6,29/% T. 4,9 A 45 + 3,6 WN W. friſch und hell. 
ſegensreich ſchon dieſe Unterſtützungen auch wirken, ſo iſt es doch ö a f g N 


! 
12 28“ 6,20 9,6 6 
4 28“ 4,74" 11,2 


10,4 
12,0 


do., ruhig, dieſige Luft. 
landsvertbeidiger unterſtützt werden kann und es wäre daber 
ſehr zu wünſchen, daß die Betheiligung an dieſem Inſtitut noch 
eine größere würde, damit allen wenigſtens in etwas ihr Loos 
erleichtert werden könnte. 
Man ſchreibt aus dem Poſenſchen: Die Winterſaaten 
gewähren nicht gerade einen erfreulichen Anblick. Die Kälte 
der letzten Wochen und die vielen Nachtfröſte, dabei das fort- 
währende trockene Wetter hemmten das Wachsthum der Saaten; 
und Weizen und Raps hat in Folge der rauhen Witterung 
gelitten. Einige Beſitzer haben ihre Rapsfelder umgepflügt und 
dieſelben mit Gerſte befät. 

— Auch für die Eichhörnchen ſcheint die Zeit des Bum— 


je do., windig, bezogen. 


Handel und Gewerbe. 
Börſen⸗Verkäufe zu Danzig vom 23. April: 
105 Laſt Weizen: 132pf. fl. 440159, 127pf. fl. 360-423; 
20 Laſt Roggen: pr. 130pf. fl. 249; 47 Laſt Gerſte: II Apf. fl. 258, 
113pf. fl. 249252; 11Ipf. fl. 240; 8 Laſt w. Erbſen fl. 366 — 390. 


— 


In lanbiſche und ausländiſche Fonds⸗Tourfe. 
Berlin, den 22. April 1858. Z. Brief 4 ld 
f. Brief 


melns und Nichtthuns vorüber. 


Uonigsberg etablirt. In dem Laden dieſes ſpekulativen Königs 
bergers erblickt man nämlich drei Eichhörnchen in einem cylinder⸗ 
artigen Drahtkaͤfig, deſſen Achſe von 4 Fuß auf kleine Räder 
wirkt, welche die Kurbel einer Kaffeemühle in Bewegung ſetzen. 

an ſchätzt in dieſer Zuſammenſetzung die Kraft eines ſolchen 
kleinen Thierchens auf 64 Pfund, und kann daſſelbe durch ſein 
Derumſpringen ohne Anſtrengung in jeder Stunde ein Pfund 

affee mahlen. 

Dir ſcha u. In Folge des fo überaus glücklichen Eisganges auf 
der Weichſel werden in dieſem Jahre nicht unbedeutende Geldſammen 
part. Man könnte dieſes Geld nicht beſſer anlegen, als wenn 
man dafür eine „Dampf⸗Eisſägemaſchine“ bauen ließ, um 
damit im Frübjahre, bevor ſich das Eis oberhalb in Bewegung 
ſetzt, von der See aus bis Montau in der Mitte des Stromes 

das Eis in beliebiger Breite zu durchſägen, damit, wenn ſich dass 

ſelbe oberhalb in Bewegung fest, es unterhalb nicht mehr auf— 
gehalten wird, wodurch ja in hieſiger Gegend alle Dammbrüche 
entſtanden find. Eine ſolche „Dampf⸗Eisſägemaſchine“ 
> erfinden und zu bauen, dürfte unfern Mafchinenbaumeiftern 
eine große Mühe verurſachen. Prüfer Alles, das Beſte behaltet. 

Zu dem projektirten Bau eines Central-Gefängniſſes 

in Dirſch au ſoll ein verfügbares Poſtgrundſtück mit verwendet 

und im Ganzen ſein Umfang zur Aufnahme von 500 Männern 
und 100 Frauen bemeſſen werden. 


„ Cöôslin, 19. April. Der Bau der hinterpommerſchen 
Eisenbahn ſchreitet ſeit einigen Tagen mächtig vorwärts. Es 
ind an vielen Punkten gleichzeitig viele Arbeiter beſchäftigt, fo 
daß es keinem Zweifel unterliegt, daß das Planum bis Cöslin 
5 Juni fertig werden wird. 
e Renitenz des Beſitzers des Bahnhofs⸗Terrains. Indeſſen, da 
San dieſes Hinderniß durch ein Reſolut der Königl. Regierung 
N dieſen Tagen gehoben worden iſt, ſo iſt zu erwarten, daß die 
deutenden Erdarbeiten, welche der Bahnbof hierſelbſt erfordert, 
"mehr in Angriff genommen werden. 


Vermiſchtes. 

Vor einigen Wochen ſtarb zu Aarau die nachgelaſſene Wittwe 
mit zich Sſchokke's am fünfzigſten Jahrestage ihrer Verheirathung 
die Gem verewigten Dichter. Das Ruͤhrende bei dieſem Vorfall iſt, daß 
von „lin, ſeit einiger Zeit leidend, mit Sehnſucht dieſen Tag erwartete, 
für em fie feſt glaubte, daß er fie, wie einſt für das irdiſche, fo jetzt 
und as ewige Leben mit dem vorangegangenen Gatten vereinigen werde, 
an 55 Glaube wurde erfüllt; ſanft und faſt ſchmerzlos ſchlummerte fie 

„efem Tage hinüber. i 
uhre Am verfloſſenen Freitag ſtarb zu London der als Klavier— 

rer und Klavierſpieler einſt fo gefeierte Cramer, geboren in 
anheim im Jahre 1771. Er hatte fomit ein Alter von 88 
uhren erreicht. Cramer's „Klasdierſchule“ und Etüden kennt 


aller Welt ein Jeder, der dieſes Inſtrument ſpielen gelernt hat. 


Ei 


br. 
Heinri 


Das erſte „Arbeitshaus“ für 


traurig, daß nur ein beſchränkter Theil der invaliden alten Vater— 
leſe munteren „Gefangenen“, hat ein Materialwaarenhandler in 


Das Haupthinderniß war bisher 


. wels Danziger Privatbank. 44 — — 
Er. Fretw. Anleihe 43 100? — [Königsberger do. 486 — 
e aats Anleſbe 47 1004 100 [Pom m. Rentenbr. 4 — | — 

do. v. 1856 471003 1003 Poſenſche Rentenbr. 4| 914 — 

do. v. 1853 4 94 | 932 [Preußiſche do. 44914 — 
St.⸗Schuldſcheine 34 84 | 831 Pr. Bk.-Anth.⸗Sch. 431417 140 
Dram. ⸗Anl. b. 1855 35 114 113 Friedrichsd'or — 137% 1355 
Oſtpr. Pfandbriefe 31 83 822 Oeſterr. Metall | 5 791 — 
Yomm. do. 4 841 841 do. National⸗Anl. 5 813 — 
Polenſche da. 4 — 984 do. Prm.⸗Anleihe 41053104 
do. do. 37 — 8664 Poln. Schatz⸗Olig. 4 — 82⁴ 
Weſtpr. do. 32 81:81. do. Gert. L. A. 5 — | 91% 
do. do. 4 904 904. do. Pfdbr. i. S.⸗R. dl — [88 


* 
Schiffs⸗ Nachrichten. 

Angekommen in Danzig am 22. April: 
E. Lenard, Six und J. Forſter, Mary & Emil, v. Hartlepool; 
G. Walmsby, Concord. u. A. Noble, Arab, v. New⸗Caſtle; C. Orgel, 
Erſter Dorn, v. London; H. Stehr, Heinrich, v. Hamburg; D. Ryf, 
Mentor u. H. Meyer, Cornelia, v. Amſterdam, mit Gütern. A. Boje, 
Sophie Maria, v. Marſtall; J. Vetterick, Urania u. F. Gau, Emma, 
v. Stralſund; H. Vorbrod, Alma u. J. Parow, Lucina, v. Greifswald; 
H. Balrüs, Emil; C. Schütt, Mar. Reichenheim u. H. Coleman, 
Eagle, v. Swinemuͤnde; R. Maſon, the Libanon, v. Wolgaſt; H. 
Koͤhncke, Catharina, v. Rendsburg; D. de Jonge, Jan Freſemann, v. 
Rotterdam; J. Reid, Hope, v. Aberdeen. J. Mikkelſen, Lykkens Haab, 
v. Spendborg; P. Andreaſſen, Samſon; 2. de Wall, Helene; B. Frey, 
Henr. Margar. und W. de Meer, Pieter, v. Harlingen, mit Ballaſt. 


Wenge kommene fremde. 
5 Im Engliſchen Hou ſe: 

Der Oberſt u. Commandeur der 4. Cavallerie-Brigade Hr. v. Gotſch 
und Hr. Prem.⸗Lieut. u. Adjutant v. Werner a. Bromberg. Der 
Landesälteſte Hr. v. Debſchitz und Hr. Partikulier v. Debſchitz a. 
Zickwitz i. Schleſien. Hr. Geheimer Rath Grolp a. Marienwerder. Die 
Hrn. Rittergutsbeſitzer Plehn n. Fam. a. Kopittkowo und Knuth n. 
Gattin a. Rockoczin. Die Hrn. Gutsbeſitzer Jochem n. Gattin a. 
Neukruͤgerskampe, Grolp n. Fam. a. Bielawken und Bieler a. Geiers⸗ 
walde. Hr. Fabrikant Arendt a. Luͤttich. Die Hrn. Kaufleute Scholder 
a. Pforzheim und Warſchauer a. Thorn. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Gutsbeſitzer Fließbach a. Semlin. Die Hrn. Kaufleute Schmitz 

a. Minden und Guck a. Berlin. 
Schmelzers Hotel: 

Die Hrn. Kaufleute Wehrmann a. Berlin, Aſchhoffer a. Hamburg 

und Kühle a. Brandenburg. Hr. Partikulier Erdmann a. Berlin. 
Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Kaufleute Schultz a. Elbing und Roͤhl a. Leipzig. Hr. 

Partikulier Boverny a. Lauenburg. 
Reichhold's Hotel: 

Hr. Reſtaurateur Roͤſcher a. Koͤnigsberg. 
Lentz a. Graudenz und Koch a. Kiel. 

Hotel d' Oliva: 

Die Hrn. Kaufleute Buſch a. Putzig, Fellmann a. Coſel und 
Fuͤrſtenberg a. Neuſtadt. Hr. Oekonom Ewert a. Goſſentin. 


Maitrank 
täglich a 
von frischen Kräutern 
im Rathsw: inkeller. 


Die Hrn. Kaufleute 


Den Zuge des Herzens folgend, geftatten es ſich die Unker · 
zeichneten, hiermit ihren tief empfundenen Dank darzu- 
bringen Allen, welche ſich an der Begräbnißfeier ihres nun in 
Gott ruhenden Gatten und Vaters, des evang. Pfarrers Berg, 
in einer das Andenken des ſelig Verſtorbenen ebrenden Weiſe 
betheiligt haben. Dank den Herren Sängern und Lehrern, 
Dank der ganzen tbeuern evang. Gemeine! 
Die verwitt. Pfarrerfrau H. Berg 
und ihre Kinder. 
Putzig, den 21. April 1858. 


Stadt. Theater. 

Sonntag, den 25. April. (Abonnement suspendu.) Sechſte 
und letzte Gaſtrolle des Kaiſerl. Koͤnigl. Kammer- und Hofopernſaͤngers 
Herrn Alois Ander aus Wien. Die Stumme von Portici. 
Große heroiſche Oper in 5 Akten von Scribe. Maſaniello — Herr 
Alois Ander, als letzte Gaſtrolle. j 1 

Montag, den 26. April. Letzte Schauſpiel⸗Vorſtellung. Benefiz 
des Herrn Pegelow. unter gefälliger Mitwirkung der Frau Ditt. 
Anna von OSeſterreich. Schauſpiel in 4 Abtheilungen nach dem 
Roman von A. Dumas, für die deutſche Bühne bearbeitet v. Charlotte 
Birch⸗Pfeiffer. 1. Abth.: Ein Taſchentuch; 2. Abth.: Der Musketier; 
3. Abth.: Der Kardinal; 4. Abth.: Zwoͤlf Tage ſpaͤter! (Frau Ditt: 


Anna von Oeſterreich.) E. Th. L’Arronge. 
BERLINER 
Muster- 


und 


erscheint l4täglich mit 2 grossen 
Bogen Text in 40, 1 fein colo- 
rirten Pariser (Stahlstich) Mo den- 
bild e und vielen grossen Schnitt- 


4 und Muster - Tafeln mit über 


2000 Vorlagen jährlich. Die neuc 


g Moden-2 eitung Quartal-Nummer bringt als Prämie 


gratis die erste Lieferung eines 
Verlag von 


noch nicht erschienenen dreibän- 
Otto Janke digen Romans von 
in Berlin. 


Hans Wachenhusen. 
Preis vierteljährlich für dies Alles 
nur 15 Sgr. 
In Danzig, Jopengasse 19, vorräthig bei 


L. . Homann. 
Nun complet! 


Die Weltgeſchichte 
in Lebensbildern und Charakterſchilderungen 
der Völker, mit beſonderer Beziehung auf Cultur und Sitten. 
Ein Handbuch für Lehrer, erwachſene Schüler und Freunde 
geſchichtlicher Bilder von Friedrich Körner, Profeſſor 
an der Handelsakodemie in Peſth. . 

Leon Saunier, 
Buchhandlung für deutsche und ausländische Literatur. 
Langgasse Nr. 20. nahe der Post. 

In Elbing Alter Markt Nr. 38. 


Cafe L'Esperance. 


Das ſeit vielen Jahren beſtandene und noch vielen Beſuchern 
im guten Andenken ſtehende Kaffeehaus der Geſchwiſter Schröder, 
Olivaerthor 8, iſt bei neuer Renovirung dem geehrten Publikum 
unter obiger Firma zum geneigten Beſuch von heute an eröffnet. 


Der ſchwarze afrikaniſche Rieſenelephant 
ſo wie die übrigen Thiere ſind täglich von früb bis Abends 
einem hochgeehrten Publikum zur Schau geſtellt. Fütterung des 
Elephanten it Vormittag 11, Nachmittag 2 und Abends 6 Uhr. 
Bei jeder Fütterung ſowie auch außer der Zeit wird Miß Fanny 
ihre Künſte produciren. Preiſe der Plätze: I. Platz? Sgr. 6 Pf., 
II. Platz 5 Sgr., III. Platz 2 Sgr. 6 Pf. 

Schmidt. 


Nach der Schur ſollen vom hieſigen Dominium 


ca. 500 Mutterſchafe u. 500 Hammel 
verkauft werden. 
Anfragen behufs weiterer Verhandlung werden frankirt 
erbeten. 
Gramenz bei Neuſtettin, 
den 21. April 1858. 
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Die Guts verwaltung. 
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Ziehung am 31. Mai 1838 


5 es 
7 * te 
Grossh. Badischen Bisenbahn - Anlehens 
vom Jahr 1845. 
Hauptgewinne: 14 mal fl. 50,000, 54 mal fl. 40,000, 
12 mal fl. 35,000, 23 mal fl. 15,000, 55 mal fl. 10,000, 
40 mal fl. 5,000, 58 mal fl. 4,000, 366 mal fl. 2,000, 
1944 mal fl. 1,000 etc. etc. a 
Der geringste Gewinn, beträgt fl. 44 oder Thlr. 25. 
Original-Obligationsloose kosten Thlr. 30 und werden nach der 
Ziehung à Thir. 28. 20 Sgr. wieder zurückgenommen, 
Diejenigen Theilnehmer, welche die Loose nach der Ziehung 
wieder verkaufen wollen, haben nur den Unterschied des Ein- 
und Verkaufs von Thlr. 1% pr. Loos zu entrichten, 


Ziehung am 1. Juni 1858 


der Prämienscheine 


KURF, HESSISCHEN STAATS-ANLENENS 


vom Jahr 1845. 


Hauptgewinne: 14 mal Thlr. 40,000, 22 mal Thlr. 36,000, 
24 mal Thlr. 32,000, 60 mal Thlr. 8,000, 60 mal Thlr. 4,000, 
60 mal Thlr. 2,000. 120 mal Thlr. 1, 500, 180 mal Thlr. 1,000 
etc. etc. 
Der geringste Gewinn, den jeder Prämienschein mindestens 
erhalten muss, beträgt Thlr. 55. 

Original-Prämien-Scheine dieses Anlehens kosten Thlr. 42. 
und werden solche nach der Ziehung à Thlr. 40 wieder zurück- 
genommen. 

Die Theilnehmer, welche diese Prämien-Scheine nach der 
Ziehung wieder verkaufen wollen, haben ebenfalls nur den Unter- 
schied des Ein- und Verkaufspreises von Thlr. 2 für jeden ver- 
langten Prämien-Schein einzusenden. 

Die Betheiligung an diesen Verloosungen ist in allen Staaten 
gesetzlich erlaubt. 

Pläne und jede gewünschte Auskunft werden aufs bereit- 
willigste ertheilt. — 

Aufträge sind direkt zu richten an 
Anton Horix, 
Staats-Effekten-llandlung 
in Frankfurt a. M. 


Do den B. G. Droews ſchen Erben gehörige, am 
rechten Welchſelufer bei Dirſchau, ſehr angenehm und 
zum Abſatz aller Produkte, ſo wie zur Führung des Holzbandels 
und jeden kaufmänniſchen Geſchäfts bequem gelegene Grundſtück, 
ſoll ſofort verkauft werden. 

Das zu verkaufende Grundſtück beſteht aus circa zwei 
Hufen cullmiſch des ſchönſten Niederungsbodens. Die Gebäude, 
namentlich das Wohnhaus, ſo wie das lebende und todte In— 
ventarium, befinden ſich in ſehr gutem Zuſtande. Auf dem 
Grundſtücke ruht die Realberechtigung des Betriebes der Gaft- 
wirthſchaft und Häkerei, welche bisher mit ſehr gutem Erfolge 
ausgeübt worden. — Die Hypothek iſt geordnet. Die Hälfte 
des Kaufgeldes kann ſtehen bleiben. 

Zur Entgegennahme der Gebote habe ich einen 
Termin auf 


den 15. Mai er., Vormittags 11 Uhr, 
an Ort und Stelle (im ſogenannten Fährkruge) angeſetzt, doch 
kann bei annehmbarem Gebot das Kaufgeſchäft auch ſchon früher 
abgeſchloſſen werden. 
Die Kaufbedingungen ſind in meinem Bureau zu erfahren. 
Dirſchau, den 20. April 1858. 
Valois, 
1 0 Rechts Anwalt und Notar. 4 
ach Beendigung mehrjähriger aus? 
wärtiger Bauten zeige ich ergebenſt 
an, daß ich von jetzt ab mein Gewerbe 
als Zimmer⸗Meiſter am hieſigen 
Orte wieder betreiben werde, und bitte 
mich mit Aufträgen gütigſt beehren zu 
ou ae 
Danzig, im April 1858. 
Gustav Momber, 
vor dem Hohen Thore (Heumarkt) No. 9. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


